
Streik in Atomkraftwerken: Lohnvereinbarung mit Gewerkschaften
erzielt
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Die Vereinbarung, die am zweiten Tag der landesweiten Lohnverhandlungen
getroffen wurde, muss noch von den Gewerkschaften ratifiziert und der
Belegschaft an jedem Standort zur Abstimmung vorgelegt werden. Der EDF-
Konzern bestätigte über einen Sprecher, dass die Verhandlungen „abgeschlossen“
seien.

Die Gewerkschaften CGT und FO gaben bekannt, dass am Freitag bei der EDF nach
wochenlangen Streiks in Kernkraftwerken eine landesweite Lohnvereinbarung zwischen der
Geschäftsleitung und den Gewerkschaften getroffen wurde. Auf diese Ankündigung hin
stimmten die Beschäftigten des Kernkraftwerks Gravelines (Nord), dem leistungsstärksten in
Westeuropa, für die Aussetzung ihres Streiks bis Montag.

Die EDF-Leitung hat eine Lohnerhöhung von 5% für Geringverdiener angeboten. Den
Führungskräften wurde eine Erhöhung um 2,5% angeboten, die von Prämien begleitet wird,
deren Höhe noch festgelegt werden muss. Diese allgemeinen Lohnerhöhungen werden von
individuellen Lohnerhöhungen von 2,45% begleitet. „Diese Vereinbarung entspricht in hohem
Maße den Forderungen der CGT, indem sie eine Erhöhung für alle um 120 Euro brutto pro
Monat vorsieht“, erklärt Julien Lambert, Sekretär der zuständigen Gewerkschaft FNME-CGT.

„Die Verhandlungen sind abgeschlossen, eine Vereinbarung wird den
Gewerkschaften vorgelegt, die sie dem Personal unterbreiten werden“, erklärte ein
Sprecher von EDF.

Im Atomkraftwerk Gravelines soll am Montag eine weitere Abstimmung über die Beendigung
des Streiks entscheiden, falls die Vereinbarung bis dahin ratifiziert wird. „Wenn die
Vereinbarung am Montag bestätigt wird, ist für uns die Angelegenheit abgeschlossen, alle
gehen wieder an die Arbeit und wir strengen uns an, um die Kraftwerke für die Franzosen
wieder sicher an das Netz anzuschließen“, so Franck Redondo, CGT-Funktionär. Auch in Saint-
Laurent-des-Eaux (Loir-et-Cher) setzte die CGT den Streik aus, um die Abstimmung der
Mitglieder abzuwarten. Im Atomkraftwerk an der Mosel, Cattenom, jedoch „geht die
Bewegung vorerst weiter, die Beschäftigten wollen einen gewissen Druck aufrechterhalten,
solange das Abkommen nicht unterzeichnet ist“, so eine Gewerkschaftsquelle.

Der Streik begann am 13. September und weitete sich im Laufe der Wochen aus,
bis am Freitagmorgen 12 der französischen Atomkraftwerke betroffen waren.

Der Streik führt zu Verzögerungen im Zeitplan der Wartungsarbeiten im französischen
Kernkraftwerkspark und lässt Spannungen im Stromnetz im Winter befürchten.


